
3.52 Ausblühungen 

Bild 1. Ausblühungen an einer Belonbrücke. 

folgenden ist nur von diesen Kalkabscheidungen die Rede. Sie 
werden mandlmal auch mit Mörtelverschmutzungen verwechselt, 
die beim Weiterbetonieren an Arbeitsfugen und beim nachträg­
lichen Verpressen von Spannkanälen entstehen und Sichtbeton­
flächen unansehnlich machen können. 

3.52 Entstehen der Ausblühungen auf didttem Beton 

Kalkabscheidungen treten auf, wenn Wasser, das Kalkhydrat 
aufgenommen hat, auf der Betonfläche verdunstet. Bei diesem 
Verdunsten bleibt das Kalkhydrat auf der Betonfläche zurück 
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und hinl1lrläßt weiße Ausblühungen und bei eingefärbten Be­
tonen unschöne und ungleichmäßige Betonflächen. Das Kalk­
hydrat verwandelt sich bei Luftzutritt in Calciumkarbonat, das 
mit Wasser nicht mehr zu entfernen ist. Für das Entstehen der 
Ausblühungen kommt als Wasser die Eigenfeuchtigkeit des Be­
tons und .Fremdwasser• (z. B. Nachbehandlungs- und Nieder­
schlagswasser) in Betracht. 

Das im jungen Beton vorhandene Wasser ist kalkgesättigt. 
Günstige Bedingungen für das Entstehen von Ausblühungen 
sind dann vorhanden, wenn die Austrocknungsgeschwindigkeit 
so gering ist, daß die Eigenfeuchtigkeit auf der Betonfläche ver­
dunstet. Bei feuchtem und windstillem Wetter wird der kapillare 
Wassertransport zur jeweiligen Oberfläche längere Zeit nicht 
abreißen und sich daher die Trocknungszone nicht unter, son­
dern auf der Betonfläche bilden. Der Wassertransport von innen 
nach außen wird begünstigt, wenn - wie bei kühlerem Wetter 
und größeren Querschnitten - der Kern wärmer ist als die 
äußere Zone. Ist dagegen die Temperatur der Außenflächen 
noch wärmer als die der umgebenden Luft, dann werden auch 
bei feuch lern Wetter eine raschere Trocknung des Betons und 
kein länger anhaltender Wassertransport bis zur Oberfläche 
stattfinden. Die Trocknungszone liegt dann im Beton und nicht 
auf der Betonfläche. 

"Fremdwasser" kommt als Nachbehandlungs- oder Nieder­
schlagswasser häufig mit jungen Betonflächen in Berührung, 
insbesondere beim Eindringen zwischen Schalung und Beton­
fläche oder zwischen gestapelten Betonwaren. Es führt zu Kalk­
abscheidungen, wenn es sich auf jungem, noch nicht auf der 
Oberfläche karbonatisiertem Beton aufhält und später dort ver­
dunstet oder über andere Sichtbetonflächen fließt und dort ver­
dunstet. Das Wasser sättigt sich dabei stets mit Kalkhydrat ab, 
das beim Verdunsten des Wassers auf der Betonfläche zurück­
bleibt und karbonatisiert. Wenn noch genügend Feuchtigkeit 
zum Austausch des Kalkhydrats im Beton verbleibt, kann auch 
Kondenswasser. das sich z. B. an der Innenseite von kälteren 
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